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Die Aufgaben zeitgemäßer Polizeiarbeit verlagern sich vor dem Hintergrund neuer Kriminalitätsformen
und technischer Möglichkeiten immer weiter in das Gefahrenvorfeld. Predictive-Policing-Systeme können
Prognosen bezüglich zukünftiger Kriminalität ausgeben und daher als Hilfsmittel für die Polizei dienen.
Ihr Einsatz muss dafür in die Systematik des Polizeirechts eingeordnet werden. Lorena Koch untersucht,
welche Gefahrenkategorien mit Hilfe der Systeme prognostiziert werden können, um zu bestimmen,
welche Befugnisse Polizeibediensteten infolge von Predictive-Policing-Prognosen eingeräumt werden
können. Dafür erarbeitet sie verschiedene »Szenarien« des Predictive Policing. Sie stellt dabei nicht nur
grundlegende Erwägungen zu den Gefahrenkategorien an, sondern nimmt auch eine kritische
Einordnung der »drohenden (terroristischen) Gefahr« anhand des Bundeskriminalamtgesetz-Urteils des
BVerfG sowie eine elementare Abwägung zwischen Sicherheit und Freiheit unter dem Aspekt des
Predictive Policing vor.
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